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Gesang Im Gottesdienst, traditionelle und Meuere Lieder

Wilıe werden traditionelle und HEUHUEGTE Kirchenlieder und Musikpassagen
reziplert‘ Der Beitrag stellt die Befunde zweler empirischer Untersuchun-
SCHh auszugswelse dar, insbesondere 1m Blick auf die Afhnität der Befrag-
ten traditionellen un: LIICHGTEH Liedern.

Einführung
[)as 1m Gottesdienst der Gemeinden eingesetzte DR IEGHARD GALL, Medienforschung,

REACTOSCOPE®-Verfahren,Liedgut ist den Teilnehmer/innen sehr wichtig. DIe
Wiener Untersuchung 2003 Erwartungen und Publikatonen ZUurnvon Predigt,

religiösen Wort- und Musikbeiträgen,Wahrnehmung VOINl Gottesdienst erga bei einem VOorTr: Kirchenliedern.
erheblichen Teil der Befragten ine deutliche Po-
larisierung in der orlhebe für traditionelle und ecuerTeEe Lieder, eın Beweggrund, den Zusam-
menhang näher untersuchen. Die Befunde der 2005 bzw. 2006 durchgeführten Untersu-
chungen sind 1m vlerten Band der el „Studien ZUT Rezeptionsforschung” veröffentlicht,
einen Auszug daraus gibt die folgende Darstellung.

Dreißig traditionelle Lieder aus dem „Gotteslob“ Erzdiözese München un: Freising 1975
VON einer gemischten Schola miıt Orgelbegleitung auf JTonträger eingespielt worden,

dank der Initiative der Münchner Kirchenmusiker KM Michael Heigenhuber un KM
Gerald Fischer. Dreißig HEHEGETE Lieder, VON einer Schola mıiıt Orgelbegleitung eingespielt,
sind den CDs „Eingeladen ZU Fest des aubens”,  L Institut für Kirchenmusik des Bistums
Mainz, inommen, s1e sind sämtlich auch 1im Liederbuch 59- majorem' des Novizlats der
Deutschen Jesultenprovinz aufgeführt. Das einheitliche Klangumfeld der Lieder kommt einer
Vergleichbarkeit der Befunde entgegen, unterschiedliche Begleitung, traditionelle Lieder mıt
rgel, CUGTE Lieder mıiıt Instrumentalgruppe, könnte die Wahrnehmung der Lieder über-
onen, zumindest beeinflussen. Die Teilnehmer/innen diesen Untersuchungen konnten
durch intensive Kontaktaufnahme Pfarrern un:! Kirchenmusikern werden, der
Verfasser dankt aiur Multiplikatorinnen und Teilnehmern

Zu dargebotenen Liedern und Musikpassagen gaben die Hörer/Hörerinnen ablaufsimultane
Rückmeldungen mittels kontinuierlich einstellbarer Reaktionsgeber ab, differenziert, spontan
un: unabhängig voneinander, entsprechend die Einschätzungen ZUT olge globaler Fragen.
Dem oberen Skalenende der Reaktionsgeber entspricht ablaufsimultan „VOoNn der Darbietung
sehr angesprochen‘, dem unteren Skalenende „a nicht angesprochen , mıiıt beliebigen Po-
sıtionen dazwischen, globale Fragen werden nach spezifischer Zuordnung beantwortet. Die
Schieberpositionen der Reaktionsgeber werden aufend Von einem Zentralgerät erfasst, auf
einem Laptop unmittelbar dargestellt, ZUr Auswertung gespeichert. Die Befragungen schlie-
ßen eweils mıiıt freien Gruppengesprächen, verbale Beiträge werden aufgezeichnet, zeitnah
un! AaNONYM transkribiert. Das dazu eingesetzte REACTOSCOPE®-Verfahren (eingetragenes

Vgl ‚ALL: esang 1m Gottesdienst.
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Deutsches Warenzeichen) 1st in der Deutschen Patentschrift 6304724 92 AdUus dem Jahr
1986 argelegt, „Verfahren ZUT Darstellung VO  > Reaktionen auf VOIN einer Reizquelle-
en Reize“. In verschiedenen eldern der Rezeptionsforschung wurde das Verfahren einge-

auch 1im religiösen Bereich. en der bereits genannten Monographie wird verwlesen
auf die tudien ZUT Predigtrezeption“, ZUT Rezeption jüdischer Wort- und Musikbeiträge”
WI1e die an der Heidelberger tudien YADRE Predigtforschung“ un: der Band „Gottvoll und

CC5erlebnisstark. Fur eine T1CUC Kultur un: Qualität uUllseIeI Gottesdienste

DIie Untersuchung traditioneller Lieder

Die Wahrnehmung Von dreißig traditionellen Liedern un sechs assagen Kirchenmusik
wurde 2005 untersucht, mıt 97 Hoörern/Hoörerinnen 1ın zehn Gruppen, 1n München und 1m
Umland. ıne hinreichende 1e. der Zielgruppe wird damit abgebildet, bei Frauen un

annern sind die Frauen WIEe auch 1n den Gemeinden stärker vertreten ESs ergeben sich
1ler gleich starke Altersgruppen, 1im 25 41; S: re

DIie dargebotenen Lieder, 1ın Tabelle ach ihrer Rezeption geordnet aufgeführt, drücken
emotionale un: spirituelle omente aus (A) Hoffnung, Erwartung, Zuversicht, Vertrauen,
(TO1 bis T103; (B) Freude, Innigkeit, Verehrung, obpreis, (1 bis F20); (€) Dank, Bitten,
Besinnung, Mahnung, Trauer, (F21 bis 130) DIe dargebotenen Musikpassagen sind Kyrie
un Sanctus AaUus Messen, Von Gregorianik bis ZUT Moderne (431 bis 136)

DIie Befragungen erfolgen 1m Wechsel Lied/Musikdarbietungen un:' Abschnitten eines
umfangreichen Fragenkatalogs, ltems, soziologische Daten, musikalische Afhnität un!
Vorlieben, Teilhabe Gemeinde un Gottesdienst, Relevanz liturgischer Elemente, Erwar-
tung emotionaler, seelischer omente 1MmM Kirchenlied, Afhnität Kernelementen der Messe,
Afhnität bDzgl. traditioneller Lieder, bzgl HEUEGTICI Lieder, geistlicher US1K, musikalische Pra-
X1S in den Gottesdiensten der Gemeinden, Singen allgemein.

Was kennzeichnet die beteiligten Hörer/Hörerinnen Drei Viertel der eIragten sehen ihre
Tagesform als gul bis sehr gut, die sieht sich deutlich bis stark gefühlsbestimmt, drei
Viertel als kommunikativ und offen, In ihrer Lebenseinstellung optimistisch. Uus1 hat bei
TEe1L Viertel der Befragten einen hohen Stellenwert, die Hälfte ist musikalisch aktiv. Be1l der
Hälfte der Befragten steht klassische us1ı hoch 1im Kurs, bei einem Viertel Deutschesc
lied, bei einem Vierte] Pop-Musik. Singen 1st drei Viertel der Befragten wichtig, zume!lst sehr
wichtig, sS1e empfinden Singen als befreiend, die Gemeinschaft stärkend, als 1ISCETrÜuC der
Gemütslage. DIie Teilhabe Gemeinde, Kirche, CGottesdienst ist bei der der Befrag-
ten stark bis sehr stark ausgepragt, die Teilnahme Gottesdienst un Kommunion bei drei
Viertel der Befragten, omente der Liturgie sind der der Befragten sehr wichtig. An
emotional-seelischen Momenten 1m Kirchenlie steht ach den Erwartungen der eIragten

erster Stelle Dank; dann Freude, obpreis, Zuversicht, Hoffnung, Bitten, auch Irauer, WC-

nıger Besinnung, Mahnung. Kernelemente der Messe ollten 1in den Liedern angesprochen
werden. DIie dargebotenen Lieder sind rel Viertel der eIragten bekannt, die ist davon

Vgl -ALL Predigtrezeption.
Vgl AT unge Leute un! spirituelle Impulse.
Vgl ‘ALL SCHWIER: Predigt hören un AUL SCHWIER: Predigt hören 1m konfessionellen Ver-
gleich.
Vgl ZULEHNER Hg.) Gottvoll un! erlebnisstark.
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stark bis sehr stark angesprochen. el sind Melodie un: Rhythmus der der Befrag-
ten sehr wichtig, die Liedtexte 1Ur einem Viertel sehr wichtig. iıne deutliche bis sehr starke
Afhnität sowohl traditionellem WI1e NEUETEM Kirchenlie WEeIlISsS die Hälfte der eIragten
auf, gleichwohl wird Traditionelles stärker geschätzt als Neueres. In gleicher Reihung liegen
die Wunschanteile, gegenüber den Afhınitäten etwas zurückgenommen. Die geäußerte
nıta: gregorianischem Choral ist bei der Hälfte der eIragten stark bis sehr stark Feiler-
IC Messen mıiıt Chor un: Orchester erfahren bei drei Viertel der Befragten eine starke bis
sehr starke Afhinität, bei der Jazz-Messen, Gospel, Spirituals. Im Gottesdienst ihrer
Gemeinden sind bei den Befragten traditionelle Lieder gegenüber TEUETEN Liedern vorherr-
schend

DIie Untersuchung Meuerer Lieder

2006 (0)  e eine Befragung Von Hörern/Hörerinnen, 4{() Frauen un:! Männer, dreißig
NeUeTeN Liedern un Gesängen angelehnt die FcCHe; gregorianischem Choral und
acht Passagen VON Kirchenmusik, mıiıt sieben Gruppen, in München und 1MmM mlan:! Bei vier
gleich starken Altersgruppen, Mittelwerte 18, 24; 32 ahre, sind die HEUEGETFTER Liedern
Befragten 1m Mittel FE Junger als die traditionellen Liedern eIragten.

Die dargebotenen Lieder, in Tabelle ach Rezeption geordnet aufgeführt, sind folgenden
Genres zugeordnet Rhythmische Lieder und Neues geistliches Lied (NO1 bis N14); (B)
Lieder N Taize (N15 bis N26); C.1) Gesänge der Ostkirche (N27 bis N30)

Im Wechsel VOIN Lied/Musik-Darbietung mıiıt ablaufsimultanen Rückmeldungen der Horer/
Hörerinnen wurden deren Einschätzungen Abschnitten eines atalogs VO  5 78 Items CI-

fragt, die 69 Items der traditionellen Befragung 2005 weıtere, spezifische, erganzt.
Einige Angaben den der Befragung beteiligten Hörern/Hörerinnen: Die der

Befragten sieht sich deutlich bis stark gefühlsbestimmt, Trel Viertel sehen sich 1ın ihrer Le-
benshaltung optimistisch. Auf us1l sind die Befragten sehr stark eingestimmt, Musik-H6ö-
BFE hat insgesamt einen en Stellenwert, die Hälfte ist musikalisch aktiv, Tel Viertel der
Befragten ist Singen grundsätzlich wichtig. ach Musik-Genres steht OTan klassische UuSL.
dann olg Pop-Musik, VONN deutschem Volkslied ist eın Viertel angesprochen. ährend die
Afhnität traditionellen Liedern für die der 2005 Befragten ber der Skalenmitte
lag, sind CS bzgl der Afhinität LEUECTEN Liedern drei Viertel Die Afhnität feierlichen
Messen mıiıt Chor un Orchester ist stark, hnlich der HCTEn Liedern, och stärker die
Afhinität Jazz-Messen, Gospel, Spirituals. Die Teilhabe Gemeinde, Kirche, Gottesdienst
ist bei drei Viertel der Befragten deutlich bis stark ausgepragt, zuoberst die Teilnahme
Sonntags-Gottesdienst, der Kommunion. omente des Gottesdiensts sind ihnen wichtig
bis sehr wichtig, steht dabei gemeinsames Singen un: gemeinsames Vaterunser. Litur-
gische Oomente der Messe sollen auch 1m Kirchenlie: angesprochen werden. An emotional
seelischen Momenten 1m Kirchenlie. steht bei TEl Viertel der Befragten erster Stelle Ju-
belnde Freude un: Dank, Vertrauen un innere Freude, dann auch Bıtten, Jrauer, Sehnsucht,
Erwartung. Die dargebotenen Lieder rel Viertel der eIragten bekannt, S1€e
davon angesprochen, mehr och VO  a} Melodie un! Rhythmus als VO Liedtext, angesprochen

sS1e auch Von Mehrstimmigkeit un: meditativem Charakter. Im Gottesdienst ihrer Ge-
meinden macht der Anteil HE1 eTET Lieder aum die Hälfte AaUs, gewünscht wird eın deutlich
stärkerer Anteil,; dabei ist je] mehr Begleitung mıt modernen Instrumenten gewünscht,
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Orgelbegleitung och viel WCN1LSCI Gesang capella Im Gottesdienst ihrer Gemeinden
überwiegen traditionelle Lieder deutlich ein SCIINSCICI Anteil wird gewünscht Bel den tradi
tionellen Liedern werden Melodie und Rhythmus posiıtıver wahrgenommen als die Liedtexte
überwiegend POSICLV wahrgenommen wird deren Orgelbegleitung iıne sprachliche npas
SUNgs traditioneller Liedtexte sieht DUr C411 Viertel der Befragten als der Wahl die
1ST da eher bis sehr skeptisch das gilt auch für eiIHNE modernere Orgelbegleitung traditioneller
Lieder Deutliche Zustimmung dagegen bei rel Viertel der eiragten der Gedanke
WECNISCI bekannte Lieder mıiıt der Gemeinde einzuüben Die Vorstellung Dirigenten mI1T
Schola die den Gemeindegesang unterstutzen sieht allerdings die der eIragten skep
tisch ein Viertel der eIragten sieht darin e1iNe Chance

Sımultanverlau: Miıttelwert Quartile Tradıt Lieder 101 110

0
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Ablauf mın |

Fıg

Ablaufsimultane Rückmeldungen und Gesamteindruck

Als Beispiel ablaufsimultaner Rückmeldungen Fig Mittelwertverlauf und Quartile der
Liedfolge NO1 bis NIO Zur Gliederung Quartile werden die Einschätzungen der Hörer/
Hörerinnen für jeden Zeitpunkt aufsteigend ereiht die Reihe wird VIieT Abschnitte C
glieder die Einschätzungen der einzelnen Abschnitte werden gemittelt und ergeben die
Fig dargestellten Quartils Positionen tUU tUM tMO tOO Die Spanne zwischen
oberstem und unterstem Quartil ber den Verlauf hinweg die erhebliche Differenziert
eit der Wahrnehmung Der Mittelwertverlauf der Liedfolge bildet den einzelnen Liedern

Einschwingvorgang auf abschliefßßenden INAruc der Hörer/Hörerinnen ab da
ach werden die Reaktionsgeber jeweils die untere Position gestellt Zur Ableitung des
abschliefßßenden Eindrucks ggf kurzzeitige Schwankungen auszugleichen wird für jedes
Lied das ber ein Zeitfenster VOIN acht Sekunden gemittelte Maximum des Mittelwertverlaufs
bestimmt
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Die ezeption traditioneller und Meuerer Liedfolgen
In der Rezeption der 2005 dargebotenen traditionellen Lieder, Altersmittelwert der Hörer/
Horerinnen anre; steht miıt ittel Liedfolge (T11 bis 1T20) Freude, Innigkeit
Verehrung, Lobpreis OT an, danach mıiıt Liedfolge (T21 bis 130) ank Bitten, Besin-
NUNgS, Mahnung, Irauer, Lieder un! mıiıt Liedfolge (TO1 bis T10) Hoffnung, Erwartung,
Zuversicht Vertrauen Darüber liegen mıiıt Mittel die Einschätzungen der orer.  orer-

Musikfolge (131 bis 136) sechs Passagen VoO  - Kirchenmusik yrie und Sanctus
ach Rezeption der 2006 dargebotenen LEUETEN Lieder, Altersmittelwert der orer/Höre-

IL1INDEN ahre, steht mıiıt Liedfolge (N15 bis N26) der Spitze, Lieder aus

Taize, gleich danach mıt Liedfolge (N27 bis N30) Gesänge angelehnt ostkirchliche
Melodien, weılter mıiıt Liedfolge (NO1 bis N14), „rhythmische Lieder geistliches
Lied schlıeilslic. mıiıt Liedfolge (N31 bis N34) gregorianische Gesänge Musikfolge
(N35 bis N42) acht Passagen VOIN Kirchenmusik jeg' mıiıt 1Ur Mittelfeld der Liedein-
schätzungen, euttlic der Rezeption VOI Kirchenmusik der Hörer/Hörerinnen 2005

Reihung traditioneller Lieder 101 130 nach Liedrezeption
Die traditionellen Lieder, ach gemittelter Rezeption absteigend gereiht sind Tabelle
genannt Mittelwerte und Quartile der Liedrezeption sind Fig dargestellt Die geordnete
el der dreißig Lieder kommt miıt den Polen 115 „Nun freut euch ihr Christen un 126
„Christi Mutltter stand mıiıt Schmerzen auf Mittelwert un: eiNe Spanne VOIN Ska-
lenteilen Die och stärkere personelle Diftferenziertheit der Liedwahrnehmung bilden bei

Spanne VON Skalenteilen die gemittelten Quartile ab
Für die Altersgruppen 23 41 51 ahre, Geburtsjahrgänge 1982 1964 1954 1935

Fig die ach gemittelter Liedrezeption geordnete absteigende Reihung ber die rei-
ig Lieder ergeben sich für die Altersgruppen Mittelwerte der Liedrezeption VO  e

CIHE Spanne VOIN Skalenteilen Die Altesten liegen praktisch durchgehend der
Spitze, darunter die mittleren Altersgruppen, CNg benachbart unteren Ende die Jüngsten
ohe Spannen (ANEE die Lieder 130 „‚Wohin soll ich mich wenden T1 „Lasst u1ls erfreuen
herzlich sehr  CC 119 „Mir ach spricht Christus Held“ auf. C1IHE sehr SCI1INSEC Spanne 125
„Christe du amm Gottes

In Fig 1St die ach Mittelwerten der Rezeption geordnete Reihe der Lieder ach Quartilen
kirchlich/religiöser Afhnität der Hörer/Hörerinnen gegliedert als kirchlich/
religiöse Afhnität deren ähe Gemeinde, ZUrTr Kirche, Teilnahme Sonntags--Gottesdienst,

der Kommunion, Relevanz Von Lobpreis un Freude Kirchenlied zusammengefasst.Über die dreißig Lieder gemittelt ergibt sich als Rezeption zugehöriger Cluster die Folge 6)
O) 3, Der Quartilsspanne dieser kirchlich/religiösen Afhinität entspricht SOM CTE

Clusterspanne der Liedrezeption Die beiden obersten Cluster verlaufen derel der
Lieder CN benachbart das Cluster eUUlC abgesetzt das zweıtunterste, Beginn
nahe den oberen Clustern, kommt zunehmend dem untersten ahe ıne stark 8  te
Polarisierung 1g sich bei 130 ‚Wohin soll ich mich wenden“. Dies ze1gt, ass sich bei den
insgesamt sehr geschätzten Liedern 1Ur C1N Viertel der Hörer, Hörer sehr religiöser
Affinität, VOIN der Mehrzahl der Höorer unterscheiden, während 1es bei den insgesamt WEeN1-
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xx Tradıtionelle Lieder Befragung 2005 Liedrezeption Miıttelwert u.Quartıile

IS Nun eut euch ıhr Christen 4375

120 Heılıg heilıg heıilıg 120 A
15 ist erstanden FE 1:

122 Nun anke all und bringet 422

128128 aup voll Blut und Wunden
118 Gelobt sSe1 ott 1m Höchsten Thron IX 16

113113 Es ist ein Ros entsprungen O —15 b
103 aC| hoch dıie Jür die Jlor macht T0O3 —» M WT
124 Wachet auN dıe Stimme 124

14 Nun danket alle ott 421 ********** ( A
TOS Frieden deın erre meın 108 a D
130 oh1ın soll ich mich wenden 130 e

710T10 Wer 1Ur den lıeben ott lässt walten BA-AL
E Lasst uns erfreuen erZie sehr I2 O (

106106 Wıe schön euchtet der Morgenstern
402 Heı1ıland re1ß die 1ımmel auf 102 SS A  A S SK
109 Morgenstern der finstern aC| 109 QtUM
129 Aus der 1e1e rutfen WIT dır 129

114 Ich steh deiner 1ppe hler 114 500 |
104 Tauet immel den Gerechten ©

119 D%.Ü*D+LÜ  S: QtMOT19 Mır nach pricht Christus Held LB
2 Christe du Lamm (Gottes 190S —
107 Meın Hırt ist ott der Herr 107 00 <
116 Schönster Herr Jesus T16 O R
T Nun bıtten WIT den eilıgen Gelst 9 s QtOO

n f \n un
AT Lamm (jottes unschuldıg 1

105 komm komm Emanuel E
101101 Es kommt e1in geladen

K :;ott se1 gelobet und gebenedele Yıa |
126 Christ1i Multter stand mıt Schmerzen 126

Tab F1g



14/Gesang Im Gottesdienst, traditionelle und NMeUuere |Lieder

Liedrezeption Altersglıederung Liedrezeption Cluster relıg.Affınıtät
O)-AI\.)U)-I>UIO\\!OO\OE S E S K R RE D

115 &>

120 ;{ 1 ag T20 E
TH 9 A|

22
2L f RC

FA VIg 429 bal | SA
128 1R Pfn 128 g €B
118 en 118 DED

113

103
\A{

8 © 103
g}E

r \
124 3 ı > Jahre

f
124 alg %

121 a 121

7E @0 108 . > €

150 <r 130„„„ }
T10

7
© T10

9 | M« > Jahre
Y

1192
COO—= CIUM

106 al | O 106 ]  C

102 > SS

109 D 109
129 129 <  212

114 i Jahre
7

114 5 > €  A

104

\ m ( ]O
T19

]
T19

Y
Dl

1925 125 A \ 1Ux ®

107 ‘ ® 107

a< \E->$} Jahre
7

123
f

—\ (1O00
e  „„„„

197

105 x n

101 f N
>9 S

147 S OEn  }
126 al e R D
Fıg Fıg
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Nx x Neuere Lieder eic Befragung 2006 Liedrezeption Miıttelwert u.Quartile
O'—‘NWJ>UIO\QOO\DS

N20 Bleıibet hıer und wachet mıt mMIr N20

N23 udate OIMNNECS gentes N23 m-r 92 OD O
N29 Herr erbarme dıch (Lit.d.Ostkırche N29

NI2 (jottes Wort ist WI1ei d.Nacht N12

N19NI9 Meımne Hoffnung und meılne Freude
N22 Ub1 carıtas ei AINOT N272

N05 Glorija Ehre sSe1 ott N05

NO1 Nımm Herr d.Gaben d.w.bringen NOI1 S17 M SE
NI6 elıg se1d ıhr NI6

N15 Suchen und Fragen N15

N28 Kyrıe ele1son (Lit.d.Ostkırche N28

N25 Magnıfikat N25

N04
QtUU

NO04 Sıngt dem Herrn alle Völker
N14NI4 Und e1in Morgen Ö

N27 Halleluja (Lit.d.Ostkırche N27 @ O
NO2 Herr 10 N deinen Ttieden N0O2 BDg « QtUMNO3 Ich obe meılnen ott N03 \.jIi
NI0O Meıne Grenzen N10 ı Ol
N2] Adoramus te Domine N21

N26N26 ubılate Deo

NIS Bewahre uns (Gott NIS QtMOO-+O-
NIINI11 Wır preisen deinén Tod

N24 Sanctus Dominus Kanon) N24

N13 Von guten Mächten N 13 ı | OM
N06 anchma felern WIT mıtten Tag N06 a d QtOO

— \ —
N30 Kyrıe ele1son (Lit.d.Ostkriche) N30 6573  B

NO07 Wenn das rot das WIT teiılen N07 d  Q
NO09N09 VaterUnser (Janssens) LO
N17 „v+--ON17 Komm Herr SCANC uns

NO8 Heılıg Heılıg Heılıg (Janssens) N08 y 8
Tab Fıg
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Liedrezeption Altersgliederung Liedrezeption Cluster relıg.Affinität
O'—'NUJ-$>LAO\QOO\DE O»—NUJAMCÄQOO©S

N20 N20
N23 D N23
N29 n N29
N12

eA N12 E  S&

N19 N19 RK  AS
N2?2 Dal N22 0.0)>

N05 wWI

NO1I
eI

ZIN
NO1 B®)

IN16 Jahre J é
N 15 75  ı3 >>

e N 15 B}

N28 N28
N25

>>
\N25

N04 VE N04 C E

NI4 Jahre NI4 3 A
ur

N27 IX

—— CIUM
D
)

NO2 cdr
NO3 AA  d > NO03 D  i
NI1O0 < NIO0 '  ®

4l
N21 AV Jahre

7
N21 v

N26

—— (VIMO
VE Al

N18 N18 B1

N11 Sn  &> NI11rX
N24 0> N24 _K)>.

N 13 N13 4!

N06
Jahre —\ (100

B
Y /

N06
} >

N30 X V
N07 NO07
NO09 14}/l N09 B  D

{ -
w/

N17 1

NO8 NO8 >> 4

Fıg Fıg
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CI geschätzten Liedern etwa für die der OoOrer der Fall ist, Orer geringer religiöser
Afhnität un auch OoOrer deutlicher, aber nicht sehr starker religiöser Afhnität

Reihung neuerert! Lieder NO01...N30 nach Liedrezeption

DIie NeUeETEN Lieder ach Mittelwerten eingeschätzter Liedrezeption absteigend ereiht zeigt
F5 als Mittelwerte und 1ın Quartilsgliederungen. Bei einer mittleren Rezeption 58 der rel-
ig Lieder beträgt die Spanne zwischen den olen der EINE; N20 ‚Bleibet hier und wachtet
miıt mMI1r un! NO08 ‚Heilig heilig heilig‘ (Janssens), 39 Skalenteile. Die Quartile der dreißig
Lieder gemittelt, 238 50 6.8; 8.3; weılsen eine Spanne VOIl Skalenteilen auf, auch 1ler zeigt
sich die starke Differenziertheit persönlicher Liedwahrnehmung.

Die Liedrezeption der el ach Altersgruppen 1 „ 24, 32 54 re gegliedert, Geburts-
jahrgängen 1988, 1982,; 1974; 1952 entsprechend, stellt F1g.6 dar. Verglichen mıt der Al-
tersgliederung traditioneller Lieder ist diese U  © weniger eindeutig, recht verschlungen, etwa

32-Jährige oft oberster Position, etwa 18-Jährige unterster OS1L10N, besonders 1ın der
zweıten der el ach gemittelter Liedrezeption dieser Altersreihung, Z
6.0, liegen die Geburtsjahrgänge um 1974 un 1952 VOTIN!, gleich anschliefßßend die Jahrgänge

1982, chluss die Jüngsten, die Jahrgänge 1988
DIie Liedrezeption für Hörer-Cluster ach Quartilen kirchlich/religiöser Afhnität, 3.8, 6.8;,

8.1, 9.3, zeigt H9 ber die dreißig NECUECICI Lieder gemittelt ergibt sich als Liedrezeption
dieser Cluster 33 6.0, 6.3 Der Clusterspanne Liedrezeption VO  n} 1.0 entspricht die Quar-
tilsspanne 55 Der resultierende Quotient ist 1m Vergleich traditionellen Liedern deutlich
schwächer, die kirchlich/religiöse Afhnität der Orer ist deutlich stärker mıt der Rezeption
traditioneller Lieder verbunden als mıt der RKezeption NEUECTIETI Lieder.

ezeption der dargebotenen assagen VOoT Kirchenmusik

Den 2005 dargebotenen traditionellen Liedern folgten die Musikpassagen 131 bis 136, den
2006 dargebotenen NCUCICI Liedern die Musikpassagen N35 bis N42, fünf davon wl1e 2005
Bel den Hörern/Hörerinnen 2005, 1m Mittel ahre, jeg das Sanctus VOIN Mozart
M.KV.427, c-moll) mıiıt 78 klar der Spitze, CS olg mıt 67/ das yrie Von chubDer
M.N.3; B-dur un: mıt das Sanctus VOIN Gounod 1855; Cäcilienmesse), danach mıt 5
das Hildegard VON Bingen zugeschriebene gregorianische KyrIe, mıiıt das yrie VOIN Ariel
Ramirez Missa criolla), schels11c miıt das Sanctus VOIN Zdenek Lukas
Op.252). Auch bei den Hörern/Hörerinnen 2006, 1m Mittel 32 ahre, steht das Sanctus VOINl

Moxzart mıt un: das yrie VO  a} Schubert mıt 6.1 VOTall, danach mıiıt 5.6 das yrie VON amı-
FEZ; die ostkirchlichen Gesänge Oce 11as (Vaterunser) VOIN Rimsky-Korsakoff mıiıt und TIS-
ag1on (dreimal Heilig) Von Koultschitsky mıt S schlie{fßlich mıt das Sanctus VO  a} as
elwird das Sanctus VOINl Mozart mıt VOIN den Hörern/Hörerinnen 2005 deutlich
stärker reziplert als VON den Hörern/Hörerinnen 2006, mıiıt 6.7 ist der Unterschie: beim
yrie VON Schubert geringer, muiıt 4 .1 eın starker Unterschied beim yrie der Bin-

SCH, praktisch gleich das yrie Von Ramirez, 55 5:6; das Sanctus VOIN Lukas, AT Die
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Musıkpassagen Rezeption ach LLOTIN AfTtınıtät tradıt Lieder
i A 0° Ka - A 0 a A O n n © DA 0 9}

Affınıtät tradıt L1eder 2005 K KK

Kyrıe .v.Bıngen 131 5  DE E
Sanctus A.Mozart 4: 32 }  Arn B—rQ

yrıe F.Schubert 133 Z
Sanctus Gounod 134 FErKL FA SE

Kyrıe A.Ramırez 135 < . > A
Sanctus ukas 1236

Affınıtät tradıt L1ieder 2006 XX ® D E
yrıe Bıngen N35 $ I

Sanctus Mıssa lux ei N36 AK  E
Oce 5K 1ms. Korsakoff N37/ f  O

Irısagıon Koultchıitsky N38 fS<a
yrıe F.Schubert N39 <ST SE N EeSanctus W. A .Mozart N40

Kyrıe amırez N41 Va U  S
Sanctus Lukas N47 SEA E

Fıg

Musikpassagen Rezeption ach kirchlich/relig1öser Affınıtät
| 3 E © a - d E e A

Kırchl.relıg.Affınıtät 2005 KS
Kyrıe H.v.Bıngen 131

Sanctus A.Mozart 132

Kyrıe FE.Schubert 133 —  A 2 P
Sanctus Gounod 134 A „„„„ | O2

Kyrıe amırez 435 A
Sanctus 136 HO E d

Kırchl.relig Affınıtät 2006 XX >X* N SE
Kyrıe v.Bıngen N35 P Y

Sanctus Miıssa 1ux et N36 z 1r  —>Oce 1as Rımsky Korsakoff N37 ”””” EE
Irısagıon Koultchitsky N38 ME z<

Kyrıe F.Schubert N39 S ET 1
Sanctus .A.Mozart N40B VENI

Kyrıe A.Ramırez N41 L 2RS
Sanctus Lukas N42

Fıg
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Spanne zwischen obersten und untersten Quartilen ist hnlich den Liedfolgen beträchtlich,
auch ler zeigt sich die individuelle Difterenziertheit der Einschätzungen.

Be1l beiden Untersuchungen wurde die grundsätzliche Afhnität „Atrd” der Hörer/Horerin-
HEN bzgl. traditioneller Lieder un die grundsätzliche Afhnität e  „Aneu der Hörer/Hörerin-
1EeN bzgl. NEUETET Lieder erfragt. Miıt der normilerten Afhnität traditioneller Lieder ‚Atrd/
(Atrd+Aneu)” lassen sich die Befunde 2005 und 2006 1mM 1C auf Traditionelles/Neueres
vergleichen.

Die Quartilsgliederungen normierten Afhinität traditioneller Lieder zeigt F1g für el
Befragungen, A WAR! die jeweils zugeordnete Rezeption der Musikpassagen, 131 bis 136 bzw.
N35 bis N42 In dieser normilerten Afhnität traditioneller Lieder liegen die 2005 Befragten,
Altersmittel 47 anre, klar VOT den 2006 Befragten, Altersmittel 372 TE €l bevorzugt iın
der Befragung 2005 die Traditionelles, eın Viertel Neueres, eın Viertel gleichgewichtet,
1n der Befragung 2006 die Hälfte Neueres, eher auch eın welteres Viertel, eın Viertel Traditio-
nelles DIie normıierte Afhnität traditioneller Lieder bildet sich bei den Hören 2005 deutlich
iın der Rezeption der assagen 131 Gregorianik, 137 und 133 Wiener Klassik, 134 Romantik
ab, aum mehr bei den neuzeitlichen tücken 135 und 136 Be1l den Hörern/Hörerinnen 2006
grei die normıierte Afhinität durch auf die gregorianischen assagen N35 und N36, aum
mehr auf Gesäange derTCN37 un: N38,; mehr auf Wiener Klassik N39 un: N40,
aum auf die neuzeitlichen Stücke N41 un: N42

Quartilsgliederungen kirchlich/religiöser Afhinität der Hörer/Hörerinnen 2005 un: 2006
zeigt F1g 9, die omente ähe ZAUT: Kirchengemeinde, ZUT katholischen Kirche, Relevanz des
Sonntags-Gottesdienstes, VON obpreis und Freude im Kirchenlied zusammengefasst, WI1e-
der mıt der zugeordneten Rezeption der Musikpassagen 431 bis 136 bzw. 135 bis DA DIie
Quartilsgliederungen 2005 un: 2006 unterscheiden sich eher graduell, stärker das
Quartil 2005 Im Vergleich Fig. ach Quartilen normilerter Afhnität traditioneller Lieder
ergibt sich eın weniger klares Bild der Musikrezeption. Diese olg 1L1UT eingeschränkt der
Quartilsgliederung kirchlich/religiöser Afhnität, die Clusterspannen sind deutlich geringer.
Anzumerken ist bei den Hörern/Hörerinnen 2005 die starke Wertschätzung des Sanctus VOIN

Mozart eıtens kirchlich/religiös eher reservlerter Hörer/Hörerinnen. Entsprechendes gilt bei
den Hörern/Hörerinnen 2006 für das (Oce Nas, das Vaterunser VOIN Rimsky-Korsakoffun! das
yrie VonNn Ramirez, auch jler die eher Reservierten oberen Rand, die sehr Zugewand-
ten unteren Rand

Traditionelle und MeUuere Lieder Im Gottesdienst, eın Gegensatz

Fur einen Großteil der Befragten zeigten sich deutliche Präferenzen VOIl traditionellem bzw.
TNEeCUCICIN Liedgut, gleichwohl bleibt bei vielen das nliegen des Gemeinsamen, ass auch iın
den Liedern alle 1m Gottesdienst ihren atzen

DIie Aufgliederung der in den Untersuchungen 2005, 2006 un! der Wiliener Untersuchung”®
2003 Befragten (N=314) in einer Vierfelder-Gliederung zeigt neben den polaren Clustern:
starke Afhnität traditionellen Liedern, eringe Afhinität NeUeTEN Liedern (N  60) und
starke Afhnität NEUETEN Liedern, eringe Afhnität traditionellen Liedern (N  -  —  98) eın

Vgl ZULEHNER Hg.) Gottvoll und erlebnisstark.
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Cluster starker Afhnität traditionellen W1e NEUeETEN Liedern (N  124) un eın Cluster
geringer Afhnität traditionellen wI1e NeUeren Liedern N=3

In den freien Gruppengesprächen sind Außerungen traditionellen Liedern gegenüber
Außerungen HEeUGTiEN Liedern in der Minderzahl en kritischen Anmerkungen WI1e:
„ S ist das alte Gedankengut, mittelalterlich, schwierige Sachen, da habe ich meıl1ne Schwierig-
keiten stehen vlelflac posıtıve Aussagen „Die traditionellen Lieder haben mehr Stil, mehr
Substanz, mehr Ernsthaftigkeit. „EsS bekannte, elleDte Lieder, die sind einem ans
Herz gewachsen.” „Mich begleiten diese Lieder das en und ich ore das SCIN
und singe das voll Fröhlich  € „Bel den Sanz alten Liedern pricht mich die us1 gleich
bei den ersten akten auch WEeNnn ich S1€e nicht kenne, S1e ist nicht oberflächlich, trifit einen
SOZUSagCH 1im Kern.“

Be1l den LNEUETEN Liedern schätzen die Befragten besonders das Gemeinschaftliche, das
Persönliche, Emotionale, den Ausdruck der Freude, den Rhythmus, die Sprache der Jugend,
„Beim TNEUETEN Lied ist mehr VO Wır un! VO Ich die Rede, vlelfac. auch 1mM sozialen,
gesellschaftlichen Kontext.“ IB vielen NEUeETEN Liedern wird angesprochen: „Was el das
für mich, WI1e fühle ich mich dabei.“ „Ich ınde, bei den geistlichen Liedern kommt
mehr Freude, mehr Emotion, mehr Dankbarkeit.“ „Man sich eingeladen mitzusingen.‘
Dazu auch einige kritische one „Eine Synkope allein macht och eın Kirchenlied,
das raucht einen bestimmten atz und ZWaar textbezogen.” „ES braucht die richtige OrxDe-
reitung. un: 6S INUSsSs der Gemeinde auch zumutbar sein.“

Bel einem TOlStTe1L der Befragten steht neben der orlhebe für eines der beiden Genres die
Einstellung, beides soll 1m Gottesdienst seinen Platz finden, 1m gemeinsamen Singen „Das
Singen 1im Gottesdienst soll die Gemeinde verbinden, auch 1n der Auswahl VOINl traditionellen
un: NEUETEN Liedern.“ JIch finde für wichtig, dass in der Kirche alle mitsingen. sollte
für el Gruppen Was dabei sSe1N, wichtig ist; ass Ial gemeinsam singt.” / SEr mich ist
wichtig, dass CS Von der Gemeinde gemeinsam wird, eine Stimme, ass alle einge-
en sind mitzusingen, mitzumachen.“ „Eine gute ischung ist wichtig, das Verbinden-
de zwischen den Generationen.“ Es werden aber auch edenken geäußert, traditionelle und
CHeGiIE Lieder mischen, auf unterschiedliche Vorlieben der Gruppen wird verwlılesen „Da
INUuSs INan unterscheiden, ob ıne Choralmesse 1st, In der Sanz normal mıt dem Gotteslob

wird oder ob INan eine Jugendmesse hat Es gibt da auch verschiedene Klientele,
die einen kommen ın den feierlichen Sonntagsgottesdienst, die anderen gehen abends 1n die
Jugendmesse”. Abschließend och eine Stimme für das Gemeinsame AICh finde 65 schön,
WenNnn beim Gottesdienst für jeden dabei 1st. Beli uns ist einer, der geht wieder, wWenn
die Gruppe mıit den Liedern sieht, wenn aber die rge spielt, weifß CI Was los
ist, un! ann freut er sich.“
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